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lJohanrìeskolleg Mk 1.29-391 5. Sorùtag LJB
auszngswcise Wicdergabe

Es sird in Grundc drei Perikoper:
l. die Heihug dcr Schìÿicgcnnuttcr, r, 29-31
2. cr heìlt vicle. âlle suclìen diclì. v 32-34
3. Er giug au cinel einsalücu Ort, r, 35-39
Diesc Texte sind frìr djcscn Sonutag zusíìDìure[gesparìnl ilì eitìc Perìl(ope.

L Pcril(ope

a!!: Er "r'erließ" dic Synagoge, cl.h. ansfah¡cn. Auslahren zu einer Untcmchrnung, un Gervinn und Lo|n zu
crziclcn. und llach dcr Arsfahf "korìlrrcn" n.rit Gcrvinn und Lolìn

IJic[ slcht z\yar. "er luhr aus 'aus dcr Synagogc"', aber das Gânzc ist eiue Erzãhlrrng vol Anfalg an. und cla steht
das Ausfahlen schorì dâi Er f¿ih¡t ¿¡rs \/on der Tarfe, volì] Gcistcmpfaug Von doÌllìcr tìtüssen r,ir dic
ttacltfolgenden Erzzillrrngcn denkcn: Er lìiìut aùs'aus dcr Synagoge'zu ncucr UnteneluÌìung, zù neucut Einsatz.
Das Auslahrer ist ill Forlsetzung, in FortsefzrÌng gedacht: Dcr Verfasser spannt dcn Bogcn iiber dâs ganzc Lcben
Jesù. el lìilìr1 inlmcr wieder.tus rrnd koÌrlìtt.

suSúç . plötzlìch: D¿ìs Wort slelìt dort. wo die Lângereilc unterbrochcl rvird, es begibt sich eine Situatìon. es

passiert ctwâs. Die Chronometerzeit gelìt weiler, âber die Erlcbniszeit ist prìnktuell, und eu$Úç stcht daflir. Es
slclìtjctzt bcvor dcr Bericht von cirìcl Situalion und deren Be1}¿iltigùng.

ln alQ rvicder euSós . Dalu l,êyr'rLro¡,: Sie risscn die Szene aÙl-im Lich{ des BÙndes. Sie riicken die Kranke.
dic fiebert. ¡Ì eine quâli1ìziclle Posilion, uud Jcsus arch. Er s,i¡cl koulrontiert lìit ciucr Situatior.r. uncl u,cln eine
BundcssilüatiorÌ inì BIick slclìt- dann l(ourml ins Spiel Berulung, Einsclzung, Selclung. Sic provozieren ihn. sich
sciuer Bemfiurg zu erittnern urd gcutäß zu handeln. lnì Hiflteigrund stclìt ungcnânlÌt dcr Gott und Vâlcr Jcsu
Cltristi- scin Helr

SclLriIL müß erkl¿ì11 1velden... Eiuc Erlebnisgcltìeinsclìaft vcrstclìt

Das Wort "kolnrnctt" wird gcwälìlt. er "kotnmt" ins Haus des Simon Pelnts. datuì konxut er rìil Ce¡,inn. el
bringt ct\yâs.

Mit dcr Bcntñrugssitualioll riicl(en alle Gcslâlter in cine neuc Rolle, voran JesÌs selbst. Er "gelrt anf sie m,'.
npooeT"Srò v, das isl eilì dulch clic Vorsilbe Veßl¿irktes "Kou uc¡r,'.

"Er richtelc sic auf', {1cLpev. es ist dasselbe Wort. dâs âr anderer SteÌlc lìciß1 "AulcnycckÙng"- auch beim
Töcltlcrlein dcs Jainrs. Enrcckcn ist dìe ticfstc Bedeutung. Der Vollzug kann dann hcißcn',aul¡iclrte¡',.
Vordcrgriilldig l€nn mân das banâl übcrsetzen. Abcr der Ve¡fasser 11ollte uns Hinlcrgriindiges signâlisicren
Jcsùs lìat sic vonÌ Tod envecl(t.

Dârf lÌarì so etwâs dellkell bci diescr Perikope'/ Wir $,isscn aus dcnt Kult: Dcr Kdnig isl iiberfordel nìif sciÌcl.
Last. er brichl zusarnrrelì. cr stilb(. Dcr innerslc Nen' sciues Stcrbens ist das Tr¡ucniLrl dcn Herrn. Die ReaÌ(tlor.ì
des Hcr¡l ist Treuc. und die Ausu'irkung dieses Trcuecm,eiscs âuf dcÌt Vctraucuden is{: Er wírd gctlosl Dicser
Verbnnd heißt Leben. "Mcrn Kind bis( du...", dann rvird cr eirgcsctzt und gcs¿rûdt rrnd bringt dencin draußen clic
I(undc von dc| Envcckulg aus dcm Tod. Dìe dI¿ußen sollen den Toct nitg¿storbcn sein, ,'u"nd ¡,enn sie mit ilìrr
gcstorbcr silìd, mit ilur dâs Lebcn haben." Er enYcckt sie aus dcnt Tod. Es gehl dabei nicht Ùrn den Hcrztod,
solìdenì ììln den Zìlsanlnenbruch- das Erlcdiglscin. Aufgcgcbenlrabcn. Vcrzrvcifeltscin. Tod ist cler ganzc prozeß
You Mittdenttlg des Lebens, Verlusl von Verlrììuen. JelZ briÌlgl er ìhnel dies Ergeb¡is. das ist sci¡ ões,irul. Er
ist attsgclaltren von dratlßen Yolìì Vorltof Ùnd bringt ìh en daull - "kourrnt". das lst cler Advenf clcs ChristÙs -
dicscn Gclyinni die Envcckturg aus dcll Tod und dalìn dic Aulct.stclìùltg.

Ob Mk das so darstellen \ì,ollte?
Er grcift ûr dicses Vokabr¡lar r¡nd hat damit diese scite ângczupft und des gesamtc Ald(ord klingt an
Dits ist ií1,rruoÙ,, Bulclesd¡arna: Er riicl(t don Vorgâng der Fleiìuug in diese Gnißc.
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Algenormncn Jesus war cin Hcilcr. I\4c csja violc grbt. dalìu wird hier angedcutet: Das istja nut dcr dúuuslc
PuDl(. den trran plcken karur. Bei Ilun bcdeutet das viel meh¡: Er ist der Erstandene, \,ou dort her leuclìtet diese
Geschichte im Liclrt der Osteür.

"E¡ 'faßf sic bei der Hand". Das r¡ørrloøç - kräftigc l-Iandauflegung - is1 der Gestus bci dcr Bcmfung. Die
Frau rvi¡d nicht nur geheilt" sondem im glcichcn Momcnt als Geheilte ¿ruch schon l¡e¡r¡fen. Das ist zwar zivil
aûsgedrückt mit "bei der Ha[d fasseu". abe¡ der Kundige kann sich nicht entziehen der Tatsache, dâß hier ein
Akkord ânkliugt. Nicmals wirst dLr gercttct- ohnc im selben Vorgiurg schon cil'ìgeselzl zu rverden zu tetlerì.

Daru: "Das Fieber verließ sie". dâs ist rvieder der zivile Vo¡gâug, sie wird geheilt. Und dânn steht da

ôtqr<over, das heißt nichl "si(] belvirtcte sic" etc- Vgl. M|20.26 fî "Bei euch soll es nicht so sein, soltdem wer

bei euch groß seiu will, soll eue¡ Diener - ôrc¿rcovoç - sein." Das ist das \y'y'ofi. Weiter: "...der Menschensohn ist
nicht gekommeq sich bedieuen zu lassen, sondem zu dienen nud sein Leben als Lòsegeld zu geben ftir Yiele."
Ebenso Mk 10,43. Wiclìtig ist: sein Lebcn gcbcn, cinsctzen fiir, rúclìt d¿s lcbel rvegwerfeu, sondcm sein Leben
geben, eirsetzen seùre Kraft, seine Zeit, seine Vitâlitåt, seile Triebe einsetzen für. "Dienen" ist, so sagen die
I(otnmentare- ein Vollbegrrffder Nachfolge .

Viele hellcn r¡ld tun Gufes rurd hahcn dic, denen sie geholfen luben, uurìründig. Das konìtlrt lúer nicht in Frage
Die, denen dtt dienst, die machst dn frei, die werden gervürdigt einer Benúrtng ilterseits. Und das gilt niclìt nur
den Frauen. das gilt den Jüngem.

"Bcfrcictt": zttnächsl cinstcigcn r¡nd vom Bcdrânger, von dcn Ángslen bclreicn r¡qd sich dabei u.U. eine blulige
Nasc holen: dam Sorge tr¿ìgcn fiir den Befreiten, dli. Mahl be¡eiten. Der Akt der Bef?einng geht von der
Befreirurg vom Feind bis zum Mahl bereiten. De¡ Heff sàgt "so¡ge uicht,,. der tveiß, daß du brauchst die
Befreiuttg vom Bedrängel ùnd das lägliclte Brot. "Den Tisch læ¡eifest du mir ins ê.ngesicht all meiner Feinde".

Das ist der Akt der Befreiung. "Befreier" ist gr. ocotr¡p. Früher r;rurde es übersetzt rnit Heila d, dâru1 mit Edöser
undjelzt nlit Relter. Das ist ein gervaltiger Fofsch¡itl, aber "Retter" ist zu rvellig. "Befreier" wãre richtig.

De¡ "urueine" Geist ist makliger ( tãmê' ) GeisL der läßt sich d¿zu rricht her: IÇh sorge ftir lDich, sorge du fiir
dich, ich bin doctÌ nicht verântrvofliclì fiir diclì. Drs ist dein irdischer Übennutsgeist, nicht souderlich böse, nur
so. Dieser Geisl. verhindert das Gottesverhältnis, dâs Verhältnis zu deln Go1t. der dich benìfen l,llöchle. Wo Jesus
aüflrilt einlâch als de¡ der er ist t,on Ostern her, isl er, ob e¡ will oder nichl, der Provokateur, dcr beruft bzlv.
damit Protest aùslöst. Dann sclfeit der Daitìtorì.

Zu "Fiebe¡": Das gchört rvohl zum Grundstock der Erzâhlung, so elÌvas gibl es eben. Aber dem Evângelisten
gelìt es gar úcht darulìì, ob die geheilt ist. Er u'ill Jesus zeigen, wer der ist: der Erstardene inÌ Blick aufalle
Situalione .

2. Perikopc r, 32-34
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L12: Sp¿itabends lauchte die Solrne ünler und sie b¡aclrten zu ihm "alle, die es Íibel hâllen" (nicht "alle
Kranken") und die l)ùnonisierlen. "Alle" ist frìr unser Enrpfinden zunàchst eiu bißchcn ¡nuschal ausgeclrückt.
Vom Evangelislen aber ist dies gemeint: Er rvill Jesus zeige[ lúclìt nur im Verhiilhlis zur SÇhwiegermutte¡ des
Petn¡s. sordem als den Erstândenen. der als solche¡ alle¡ lçanl,lìeit l(onf¡ont geht.

Wâs bedeulel "Krânl(heit" für einen Israeliten? Wenn Gott Golt ist und wir sein auserwähltes Volk sind, dam
gibt's dâs doch nicht, daß rvi¡ kaltk werdcn. Wir stehen im Gottesverhiilhús ulrd das ist Leben ulìd da ist
I(rânlúeil nicht drirl. Und jelzt werde ich aber kank oder rnache banlÍott... das gibt nichl einell politischen oder
sozialen Aufschrei. dâs gibt einen Icligiöscn Aulìchrci! Mân prolestiert beinl Golllìerrn, der do¿h kompetent ist
und gesagl bat "sorge nicht... !" Vgt. Job: Das gibt's doch nichll Man mÙß das herzhaft zu denken ve¡suchen. Der
natürliche Sinn l,etsteht dâs nicht. Undjetzt gibt's mit latürlichern Sirm zunächst einen Aufsch¡ei, einen protesl -
noch nicht eirunal im Sinn von "rvomit hab ich das verdienl", sondent m¡r so: Lieber Got1, das kann doch niclrt
lvahr sein. Hier steht das hebr. sâ'áq, sclueien. Der Klecht. die Magd sclueit. Das muß gar nicht laut seí¡, das
kånn eine entsetzte Miene sein. cilÌ shìrn[re¡ Schrei.

Wenn nun Golt seinen Messias durchgenihrt hat dqrch allc Kr¿nkheít - "der Krankleit bekannt" - und dcr hat
bestânden, ist aì.Ìfetstallden, diÌlrn ñ.ird von ilun her ldar: Der ist Yon Gott her dcr "aller Krallclleit zurvider"
Gesandle. Der rvird alle Krautrçheit hcilelÌ. Jelzt können rvir sagen "alle Kranldreit", lvi¡ sehelr das phdltomen.
"Und sie brachten Yor ihn das ganze Phàuometì Kranklteit".
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Ein Kranker. slreng genonìmen. ist gclúnderl, am Gottcsdicnst rìngobrochcn tcilzrneluììen, àuch ì.r'enn er

n¿trschieren köluìtc: das gilt lìicht lÌì¡ fiir LeprakËnte. Dann ist er voll Protest, $clul er irì seirìer Haltuug
bleibt. Und rìts hindclt ihn d¿lr'în, Gott zu lobcu. Gcbct - ¿ìuch dâs Bittgcbci! - ist immcr Gotfcslob. Ehe

de¡ Protest int Innenl niclìt übcrwunden ist, geht dås nichl. Dcr Kran¡(c ist r¡nrcinen, m¿ìldigên Gcists, so l¡rng()

cr protesticrL B(]i "Geist" delkeu an Eigensim, Trolz. Protcstieren. Irdischer Geist prolesliert.

Es gclrt, âul\ Grnzc gcsrìlìcn, licht um dic l)hysischc llcill¡ng, cs gL'ht ums GctrostìÝcÌdctì. Dann wird die

äÙßere Krankheit. so schlÌrurì sie ist. sekund¿ìr.

De¡ Nerv in der BeruftÌng ist: Geh du aus.... r'e¡lasse alles. Das isl Enlrvurzelung, das ist vorweggenommenes

Sterben. Prinzipiell ist der Berufene gcstorbcn. Und dann konüìn die hurenseite: Dâs innigle Imenverhältnis
heißt Lebell - anders, lÌicbt physisch. rìicht rnter Venneidung des Sterbens. Das physische Kfiìltkwerden ulìd
Sterben ist ein Nach,ollzug des Þrinzipiell r,orueggenommenen Sterbens. Wemr diese¡ Scltritt gelulgen íst, dann

rveiß m¡rn doch: Solchc Krânl(c sind eo ipso schon rvic{lcr tröstlich ¡lcn Bcsuchern.

Dc¡ Verstorbcne ist jelz"t im ¡einen. zur "Ruhe" gekorrlÌre¡ì. iln Einsalz im Blich aufults. Das wäre der Situr von
"zu den Armen Seelen beten".

Jesus nach dem Olberg: lauler Hoheitsu,ortc!

Viel er¡eiclst du rnit Worten rncist nichl. Aber- du kannst zur Stelle sein und aushalten. dabcibleil¡eu. Und datur
ivird derìr Krânken ruüer der Hand ei1ìe Erfahn[rg: Dâs ist wol].I, dås tut $rt - Alruosphfi¡c. I(imâ, Hauch des

Lebens. Dâs ist ein pâstorâler Dienst. Sobald du anfütgsf zu argunentíeren, heißt es nur "hór auf'. Aber darauf
d¿¡rfst du vertr¿rucn. daß dr¡ das zrl bereiten gesândt bist. Dann mag's {,eitergehen. Ein Urleil steht uns nicht zu.
Dâs ist ein Real-EntrYtrrf, niclìt ldeal, nichl lllusion, r cht Utopie.

"Alle Kranke" is1 also niclrt zahleunâßig genìeirt, sondem bezeichnet das Phiinomen Kranldreit.
Heilsgeschichtlich - Bundesdrama - ist das ein Sklndal. aber vom Bundesherrn her l¡.ird dem Sklndal eil Ende
bereitet. er bervähigt die l(aukleit. "Dâs All der Krânkheit" steller sie ihnr yor. da gibt's keine Auslmhure.

ulrd von Dâr[onen Besesscrten"

Die Geleluten sâgen: Das gibt es, dâß jelrlârd lsânk ist rìnd siclì nonnâl benil rÌt. Aber es gibt aucll epileptische
Anliille odc¡ Geislcsgastörtheit, da nlachl einer Sachcn, dic karur marì nicht rncltr vcrstehen. Soinc ganzc
Triebnatur ¿iußert sich irr normalen Krankheitsfall in Klage, das karur ruan ve¡stehen. Aber vor der ande¡en
Krar dreit stehst du fassungslos. Abe¡ die Alten darnals sagen, âuch das ist noch Äußerung der Triebnatur. So
äußefi sich ein normalcr Mcnsclì unlcr diesen Bcdingungcn. E¡ ist besetzt von seinen T¡icb¡eaklioneir nnd die
b¡emst e¡ nicht. beim besten Willen nicht. Dann schäumt er und lallt. Die Heiden hâ1ten dâvor Ellrfi.ì¡cht sie
qui{tierten diese Áußerungen mit Scheu. Sie geben diesen Trìebäußenrngen den Titel "dairnon". Wennjemand
z.B. vollHaß ist, kau ich schon mal sagen'du bistja von Teufel besessen'. aber ich delke an der.r Haß urd
dessen Außerungen. Das sind Triebäußenurgen. Den Menschen rìngeteih lâssen, er ist ein Triebrvesel, nápæö.
Und das äußelt sich. Der Säuglíng schreit. diìs ist sein Trieb uuter Bedin$ngen. die rvir lediglich oft dcht
kennen. Bcim Wo¡l "dänìonisch" zuerst einmal dies denken. Ich will aber ¡ichf leugne\ d¿ß es das anderc auch
gibt. rurerklärliche Erscheinungen..- Bleiben rvir beim Normalen: Menschen sind Triebrvesen und sind des Triebs
beim besten Willen nicht Herr. Du bist niedergeschlage[ rrud kornmst einfach nichl herâus aus der Depressiot
Deprcssion ist eine Begabuug: du karurst doch lichl rìrìbeeindruckt sein von dcr Zerrütfung de¡ Gesellschafl.

Hier ist das Zusa¿wort nur prîizisiercnd: K¡anliheit is1 irmne¡ ein Triebvorgang, dâ ist etryas gestört und bringt
Áußeru[ge[. "Daimouisch": die geb¿ìllte Naturlraft sucht sich ilüe Balur. Wir leben inmer auf einern schmalen
GIat..- Es íst niÇht drin, d¿ß wi¡ selbstlos sind. Das muß aufandere Weise ìns abgelockt werden. Das ist díe
Pädagogiþ rurd das ist irnmer ein göttlicher Vorgâng. Pàdâgogik oline Goll geht nicht, man muß Atmosph¿ire
bereiten..., dann komnìt eilìe Motivation herein, der Geist, der deine Wildheit gelvinnen kann.

Das Phânomen K¡anlúeit âlso: das ist ungelìôrig, 1ÿenn Golt illl Spiel ist!

"...die ganze Sl¿dt ist Yersâmmelt" - Lnrouvrly¡úr,r¡ - vor der Haustiir findct sich die grrze "synagoge''. Er ha1
dic S1'nagoge verlassen undjetzt ist er in die Synagogc geraten, "die Synagoge", die große Versammlnng der
Menschen

"dic 'ganzc' Sladt": dic Großorganisation zur Bef¡iedigung der 'I'riebc, lìomo scienlificus. tcchnicus, industrialis,

occononicrìs, politicus. Die Stad{. ist 'ãdãm irn Betricb, hungemd nach Gillem und die Güter beschaffcnd. Wcrul
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die Verteilurg gerecht sein soll, dann geht es rúclìl ol re Gönle& dânn konlrlrt das'audere Leben' ins Spiel. -
Jesns rvird koufroutiof mit diesem Stâdt-Weseir der Hungrigen. die rvollen gesätligl \verden. Jesus wird in eine
einzige Synagoge hereing€holt.

"vor der Tür", es hcißt eigentlich "gcgen díe Tür". die sfünnen deiì heiligen Bereicl¡ ilu rnüßt dic Tore ôffnen!
AIso niclrt "sie silld vor der Tür versamlìlelt'r, sondem "sie dnìngen arf die Tür", vyollen hereirìb¡echen. Wel.llr
mau es im Großfomrat selten will: Die Heidenwell stiirmt die Synagoge, aber nicht um sie zu zerstören. sonden
weil sie dort die Lósung ihrer Nitte er\varten. Jesüs verursacht atso für "die Sladt" eínen Aufruhr.

L11: "Und er heilte 'vi€l€', die iillel dran rl'âren...I' Wenn lvir dzs 'viele' auf der Zahlenebene nehnen- müssen tvir
protesticrerì: $'ieso viele r¡rd nichl ,lle? r'Viele¡' ist enr Qualitàtsbegrifl die "Viclen" sind Egois{en, Iclìsüchtige.
Selbstbefangene. Und d.r stelil "heilen". Er heilte die, die uur an sich denken, r,on ihre¡ "VielhaÍÌigkeit".
Wiewohl sie es also iibel hatten, bös hallen. rvaren sie dârilr noch "vielhaft".

"Vielerlei K¡allkhcilcn"- allc Afcn Von K,rankhcif silld genleirìl- dic Pâletlc isl sch¡ ¡eich. Und hier lehi auch das

Wo¡l "Krankheit"- vóooq.

Dcr EYangclíst rvcíß r,on der Aulerstehung her, Ìrenn der âls unsere Mitte aufirilt, dann st€h1 er im Konlrontatiolì
zum Úbeljeder Art. Dâs ist dâs Bild, d¡s er zeigen möchte: Komurt zu ilun mit all eilren Veni,onenheiten und
laßt sie euch von ilun her klären- nach seinem Maß.

1

ôor¡rovtov ist cli¡s "Dàmonchen" - alle dies Launcn, abc¡ vielhaft, diese Egoismen auf allen Ebenen yo¡r
berechtiglelt gewaltigen Notscluei des Job bís hin zum Wehrvehldagen, zu dem, der sich nicht trösten l¿ißt. Jesus
sagt, ein Pflásterclìen kriegt sojemand nicht, dieser Dänon wird hinausgejagt. Dâs ist eiue Aussage iib€r Jesrìs
und seine Macht rmd Hoheit irunitten dieser drcckigen Welt. Das ist kein protokoll.

"Er ve¡bot ilmen zu tedeu, denn sic u,rìßten ilur", qôerour,. Das ist nicht unser Wort ,,erkennen". Beispiel
Kriegssclìule... Kâlholische Priesfer r,i'urden auf dcr KriegssclÌrle von vomherein eltÍlassen, die "kannten" dic. Es
geht niclìt uln eir E¡keluren irn Siun von Bnnd, sondenr in der KonftolÍation selrr klar sein: Das ist unvereitrbar.

"Er ließ nicht sprechelì die D¿imonen": sprechen - Àcrl.erv, d.rs ist das" u,as der offizier gemaclìt haf;
herausgeschrieu, wâs die Pfaffen sfud, vgl. Freisler im Volksgerichtshof, der brülhe rnd namte genau dâs Wesen
der Angeklagten- de¡ "katurte" sie. Jesus hat dâs unterbundcn. Er ivollte nicht von denen her, nicht so, bekaflnt
werden.

3. Perikoþe

y.ll: "...auferstehcnd ñrhr er aus nnd giug rvcg an einen cinsamcn Or[ um zu betcn. Der cínsamc Ort, äpr1p6q ,
jsf nicht die Wüste." Das ist ein Ort, tónoç, mãqõm. wo du galz allein bist, wo keine Mensche¡ sind. Vy'erur du
in die luuptrolle gerâtst, dânn bist du da und das sind die Deinen. Du bist dann "allein", nícht mlr rein ãußerlich.
fi8ürlich, sondern auch in dc¡ Existenz. Dann bist du allein Der in die Vcr¿¡ntlyortung gerückt wo¡den ist, ist
allein (erstens). Das lìâ1 nichts nrit Einsamkeit zrì tun Und - z$,eitens - damr bist dn ganz und gâr und nur n1it
dern "Uns" und "Wir", also Gott, garz und gar mit Gott. Das ist der Existenzvollzug ,'er ging rveg an eilren
cinsarncn Orl". Und dann bist du tóroç, Ort- Milfe fiir dic Deirìen.

Jetzt kann mân das geogrâphisclì machen. @ben habe ich es uur gruppendynamisch gemâcht.) Dâs lúeße darur
alles stehen lassen, sich zurückzichen und dann allein seirl aber allein nút dem Gotl der Deincn. Und dcr Gott
befaßt dich im Alleinseiu mit denen uud rnit deren Schicksal

Noch einnu¡l: wenn du in einer siluation. gebeütelt, mit denen in einem Boot si?t - GrupFl3 -, dann lc¡nnst du
niclrt verhindem, daß dicser Vorgang eúSóç, plötzlich, dich ir die Rolle dessen setzt, der hier isl rurd die sind
da. die sind die Deinen. Auch diese¡ Mensch kann sagen. er ist da und rvir sind die Seinen. Jeder rvird auf sei¡re
Weisc in diese Rolle gerisset wo er ganz von uns ist ruld T,ugleich ob dcr Tâtsache, daß er die andern annelmreq
zu cigen amehmen soll, âlleine isl. Von dcr Gruppe sein und alleine sein schließt siÇlì nicht aus. Nr¡¡¡ wciter:
Darn bist du da ùnd bist nun fü¡ die eiue Stelle, ein Ort der Orientiemng, und hast Mitte-Fùrú{tion. "Jesus tr¿t
aufals ihre Mitte." Dâ bisf dr¡ eine¡seils ganz allein, am "einsamen Ort". nur eins ist mif dir: die Dcûten. aber als
"Uns", als "Wir", als Gott, der Gott der Gruppe ist mit dir. Du bist mit denr Gott derer dr allein. Und wemr du
dich dam zu diesern Gott hinu'endest. dann heißt das "beten". Dein Gebet in dieser Situation ist volt vornhereilt
cins, in denì du diesc Deilerì denÌ Gott vorslellst. für sie ihn bittest - ihn lobst, $€il e¡ doch kall! Dr¡ sagst iü
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Bitten. was cr doclì karul. Er l(anrì dochl - Ob ich dasjetzt geogrâphisch auseinândenrehnìe oder cxistcrziell
'vollziehe. lnacht dânn weuig aus. -- In BÍiclìen1 lescn Sie das lliclìt.

Wenn rnân einel Grund sucht. ]yanrnr dic Drei Solidarit¿it bcdeutet, kalm nlân sagen: dic Gruppe, das Ha[pt rlnd
Gott, das sind die drei Größen, die züsarunerNpielen.

"Beten". hebr. teÞillah, gr. npoosír7"o¡rco, ist bitten. Dns Bitten, rvcnn cs l(rîftyoll scin soll, ist immcr cin
Appcllicren an dic Kr'âft und Miìcht dcsscn, den mân bittct: Du kannst doch..., du lìast doch getan..., du bist
doch der. der... Bittcn ist immel' im Lob bcgriindet bzrv. ruht aùf auf delll Lob Goltes: Du hast doch dte Flut
besiegl, dic Angst besicgl, so konun zu Hrlfc für nìich.

al!: "Und nacheilte ihm Simon...": Das "nacheilen" - r(}tcrôrc,íxr,r - ist ein ,\racheilen, bis sie ilm hâtten,,
(fueuecker: ereileu, ttachjagel rcoró : bis zum Erfolg). Im Wörterbuch stehl da¡ur auch noch "fcindtích
verfolgen". Aber abgesehen votn Feindlichen: "Verfolgen" ist eine Sache, ì.ìnd díe andere ist: "\,crfolgen 'bis er
ihn hat"'.

v 37: '\tnd sie fattdeu ilu uud'sagen"': ?"L"youor-r, , und rissen ihm die Szene auf im Zusalnmeuhang mit Bri¡d-
Benìñritg, Eûrsefzung rlnd Sendung. 2"sy(,) neinl kein âuße¡es Gebabbel, sondern die Qualität dessen, rvas die da
nachen.

Nun komlrlt rvieder das paüsclìale "allc suchen dich". Normâlenvcise neinen rvir, "alle" sind die. die er eben
Ye¡lasseu hat. Wetul tvir dell] Worl "âlle" dâs Recht lassen, ntissen \ryir dâs Sälzchen ândets verstehen Ist
gemeilìt "alle suchen dich" oder "4þ sucheiì dich"? Lelztere B€tomrng sagl: Alle - nichl nur die von yo¡hin -
suchen dich! Damit wird der Bticl( tr¡f icne gelcnld, (lic noch nicht crr.cicht sind.
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"s'che*". (qtéco: "Got1 sL¡chen" ist dieses wort, aber aùch 'iwen suclìet ihr" in der ölbergszene. (vgl.
2. sorultâg Lesejahr B: Joh l.38). Die lelzle Riclrtrìng ist "Gott suchen". sie suchen ihn (ölberg): ',wenn ihr
rnich sucht, ich bitt es, laßt diese da gehen. " Das ist eir qualifiziertes "eincn ganz Bestir¡rnten iucheu,'. also niclrt
nrr suchetr "wo steckst du". sondent ilur als solchen kríegeu. Alle rvollen dich haben. nlle bragclien d.ið¡, alle
bedürfel Deinc¡. Däs Atl sucht diclL oltne Auslassurrg bedi¡rfcn sie dcine¡ - Pâlúokrator. Es ist" ryie rvemr der
Evangelist den Sinìon Jesus aùfme¡ksam machen lassen rvill auf seinen Vollberul Du bist noch niclìt fertig nu¡
desu'egen. weil du denen da unten geholfelì hâst.

LlÊ: "Er'redel'ntrn iluren..." zum Bundesdrama. Jetzt par.ìpb¿siere ich ein bißchen: "Dann laßt rms also auch
noch andersrvo hingehen", túcht an der Stelle hockenbleiben. Dann laßt uns also geheir arr ei¡en a¡deren Ort - ilr
die zu dieseru St¿idtcheu gehörenden Arliegerstädtcheu...

...danit ich dort ve¡kündígc. rcr1pú{t'r. Der Verkiùrdiger bringt die Nachricht von dcr Gebut des Heifbri¡gers, in
diesem Fâ[l konket: Jesus sich. "Eir Kind ist uns gelmren..." Und wenn ein Jülìger verkündigt, daruì muß e¡
umgestaltet lverden in Christus, daß durch ilur Christus konme. Das isl weit meh¡ als leh¡en: leluen trrt nÌan
Moral, ein Verlìaltcn, Hâlaclu. In der Vcrkündigung aber bringst du den Neugeborcnen, den Erstandencn. v 38:
"...damit ich auch dort als der arìftrete. der ich bin," als das Evangeli.m Goltes bekannt rverde.

Nu¡r das uundc¡ba¡e Nachsälzchen: "Daä¡ nämlich bin ich ausgefahren." Das Verb sleht im Aurist- also
rvöflich: Dazu námlich falue ich aùs, wieder und wieder, noch uncl noch.

Zu "ausfalìrcn"
Streng genomnen "fi¡hf" Jesus "aus" 1'on Nazaret an den Jordân. Dort wird er getauft, ¡¡d dalul "kommt', er mit
der Gabe des Geisles dort turd dort lúrì. Das ist ein Bogen. Dann kam es ryieder heißen ',1nd er f¡lu aus,' vorn
Jo¡d¿n und "lçam". Damr: "er fuh¡ ¡r¡s" -jetzt hier der Gene¡alsatz - "dazu bin ich ausfahrig,'. Das wort
über$eift âlso Sitr¡ationen. Dâs Slitzchen \' 38 ist ein Generàlsatz: AII ìreine Ausfahf hat dieseu Sinn. daß rch
verktindige, daß ich âls der Erstandelte, das Kind Gottes scl ech1hil, mich den Leulelì bringe- das Hcilandskind.

¡11!: ''und cr kam" -jetzt stelìr. "kârn" ! und e¡ kam, verkiindigeld rvohin? In ilue Synagogcn, i¡ ihre
versammlungen! In rvörtlicher úbersefzung heißt es also rúclrt "er predigte,' - rvoz -iinirã¡ 3yuagogen".
sondem: er kam predigend ín ihre Syrragogen, in ilrre Versamrnhurgen. Das ist dynamischer. AIso iT¡rluer iviede¡
Versammlung Versammlutg. Versânmcln tut sich die SchicksalsgemeiDschaft, die Notgemeinschafl, die
Reltungsgerneinschañ, qãhã|. Es ist niclrt Gemeinde âtlr Ort, sondem Versarnrnlung: Da geht es dârun. daß er
utn die sich kümmert, die in einer Ausweglosigkeit steckerì. in einer Not stecken und um ãine Reth¡ng1oir."n.
Das Wort "Versanulìhìng" sagt das. Dic Synagoge ist ja kcin Ter.upcl, kein Ort. Dort ist der VersarÌìm-lu¡gso¡1 -
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wie iu Gilgal. rvic in s¡tt¡m. Wir luben rurs angeryöhnt, von derjiidischen Gelneinde zu sprechen. aber dcr
Vollzug ist "Versanuuhrng".

"E¡ kam verküudigend in ihrc Synagogcn. ins garv-e Galiläa" - tlohir? ins ganze Galiläâ hinein, Dämorìen
hinausrverfend. Vgl. 4. Sonntag inÌ Lesejahr B. Mk 1,21-28: Da geht es uur das Aufeinandert¡effen Jesu mit de¡r
Ungeist, râdikal und uncrbittlich, ein ftir allelìral. Er, der Ersfanderìe. bietet Schacll "wirft ihlr hinaus". Das ist
kein HistorienbcriclÌt, dâs ist das Gmndsàlzliche. Da kannst niclìt beideiì gehö¡en. De¡ Daimon rvillert das und
sch¡eit es lrer¿¡s

Noch zu "Synagoge":

Im Tempel ist die Lâde. das ist weg. So gibl es den ft Gon€s, mãqom, im strengen Sim ftir die Juden niclrt
ÌÌtelü. Was es gibt, ist eine miese Lage, ilr einelìr Boot sitzen einander angeherr und angehen lasseir,
zusammenkomner¡ sich versammeln. So entslcht die S]'nagoge im Exil. Das ist der Zustand der Juden bis heute,
sie leben in der Zerstreuurg, so daß momerllan ilnner ¡r "Versamrnhrng,' dås Fiihrende ist.

Wetur schon Von eirem Ort gcsprochen werden di¡rffe bei uns in der Kirche, d¡nn wãre der Ort Jesus. Die Juden
luben so eiuen nicht. Die habeu "Uns" mrd "Wir", haben Gott, da¡Lrrn sûrd sie "Versarmnlung" Die Solidarität
der Judenleit in der Welt isl so begründet: heimatlos, aber Versammhurg.

In de¡r clristlichen Gemeinden r/cr¿indel sich dâs, da wird Jesr¡s dic Mitte. Desl,egen werden sie auch
rartsger'vorfeir aus den Synagogen. Die Clrriste[ haben Christus als mâqõm, de1ì Erslandenetì. Derlei akzeptieren
dre Juden nicht. So sfud sie eine reine Versamrnlnng: Gottjâ, âber nicht örttich. Die Cluisten sagen: Gott in
Jcsus Cluistr¡s, dcr ist da als Orientierung, der beheimâtet. Cllfisûìs ist mãqom, dcln Fomralen llâch ist das cine
orfsgotllÌâÍìe Frömmigkeit, inl Abstand ein Verhàltnis.

Auf andc¡e Wetse aber ist Christus der Hàuptling in der Nol: Versamrnlung. Iu ulsercn GottesdienstelÌ sind wir
sorvohl âls ¿ìuch. Per Gedächtnistrm sind rvir Versammlung. Im Blick darauf, daß Er unsere Milte ist, sind rvir
Gemeinde. Jeder Herr ist die Mischuug von beidem: Er ist eirìerseits de¡, der mãq om-Figur ist - auf ilur ftin sild
$'ir bezogeu -- und andererseits ist er algleich der, der einsteigt in unsere Nótc, ¡ettet (Versamn üllg). Wie weit
haben es unse¡e Gemeinden uoch in Gespür, wir seien eine Notgemeinschafl mrd eine Versammlung sei es und
eine¡ Rettu g gedeltken lvir? Das rvâre der fülüende Gesichtspunkt bei unsem Eucharistiefeiem. Daz.u:
Befrciung von den Bedrângerm¿ichlen, im Maht vollendet.

De¡ 'lnitgehende Gott" - ein Wort von Martin Buber - ist der Sil atioltsgott: Darm und dann ist er dabei.

Nachtrag zu all: "Sie fanden ilur." Finden tut der Herr den Knecht und dann im Echo der Kuecht den Hemr.
Vrrsuchen wi¡ eine Deutung: Wem die beinl Vorgang der Heilung vorherYoll der Aì.ìfinerksamkeit reing€zogen
silrd. haben sie dort ebenso wie die Krauke selber Benrftlng e¡falrren. Darur siud sie âuf ihn autnerksam
gewordell als einer, der sie lætroffeu genuclìt hat, sie geflrnden hal. lmd sie ilüerseits reagieren: sr.ìchen ilut und
finden ilur. Das schließt eill eine neue Bemfìng. Die gelrt dalll rveiler z¡ ',allen,'.
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